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Allgemeines
Georg tadtmüller Grundfragen der europäischen Geschichte.

München/ Wien Oldenbourg 1965 281 S kart Tra
Im vorliegenden Band sınd eine Reihe von Beiträgen gesammelt, die 7zwischen

1939 un! 1965 gröfstenteils als Vorträge entstanden sind Verfasser ISt der Münche-
ner Hıiıstoriker Georg Stadtmüller. Schon der Tıtel des Buches weıst auf das Haupt-
anlıegen des Verfassers hin Wiıchtige Fragen der europäischen Geschichte, die durch-
WCS 11UL Rande der recht einselt1ig VO  3 den Historikern behandelt werden, eıner
umsichtigen un sachgerechten Betrachtung unterziehen. Das ezieht sıch VOL
allem auf Fragen der süd- un! osteuropäischen Geschichte. Der Verfasser scheut ber
ıcht davor, uch die schwierige Problematik der yesamteuropäischen Geschichte
schildern. Diese Problematik erstreckt sıch nach seiner Auffassung auf die Grund-
Jagen der europäıischen Kulturentwicklung (nicht 1LUFr griechisch-römische Antike,
sondern auch Orıent un: Israel), auf die Träger der europAıschen Geschichte nicht
1Ur Omanen und Germanen, sondern auch Kelten, Slawen, türkische und finnisch-
ugrische Völker), auf die verschiedene Integration un historische Entwicklung des
östlichen un westlichen Kulturbereiches Europas USW.

Dıieses Bemühen ine historisch gerechte Synthese, die einem durch einseitige
Betrachtungsweise 1n der Gechichtsschreibung entstandenen Zerrbild entgegentreten
soll, 1St das hervorstechendste Merkmal des SanNnzCh Buches, un zieht sıch als e1It-
faden durch die vielseitige Thematik: Europa auf dem Wege Zur groisen Kirchen-
spaltung S 51  9 die Vielvölkerwelt Südosteuropas zwıischen Byzanz un Abend-
and S M Aufstieg un Untergang der balkanslavischen Staatenwelt (S. 03 bıs
118), osmanıiısche Reichsgeschichte un balkanische Volksgeschichte (S 119—-159),
Polen 1n der europäischen Geschichte (S 160—197), die russische Weltmacht un: iıhr
Rückzug 11783—1 867 | (S 198—260), die geschichtlichen Voraussetzungen des Bolsche-
W1Ismus S 261—281). Da gerade autf diesem Gebiete die Anwendung einer solchen
Arbeitsmethode besonders NOTTLUL, erübrigt sich betonen. Man mu{ allerdings
hinzufügen, daß die hier abgedruckten Beıträge nıcht csehr die unmittelbare Klein-
arbeit eıner historischen Untersuchung, sondern vielmehr aufschlußreiche A2US einer
langjährigen Forschungstätigkeit CWONNECNC Gesichtspunkte darstellen, die ebenso
sechr ZuUur weıteren Beschäftigung mit den angeschnittenen Problemen ANTCSCH als auch
ZUr Diskussion heraustordern.

Niederpleis de Santos Otero

Hellmuch Heyden: Pommersche Geistliche VO Mittelalter b1s
Veröffentlichungen der Historischen Kommıuissıon

für Pommern. Reihe Forschungen AT pommerschen Geschichte, 33 öln/
Graz Böhlau) 1965 VIIL, 256 kart.
Der Titel des vorliegenden Werkes kann zunächst irretühren. Es dart 1er nıcht
eın Gesamtverzeichnis der pommerschen Geistlichen VO] Mittelalter bis ZU

Jahrhundert gedacht werden. Dagegen spräche allein schon der Umfang des Buches.
Es handelt siıch be1 den Heydenschen Arbeiten vielmehr wichtige Erganzungen

den bereits früher erschienenen, unvollständigen Verzeichnissen OMMCI-
scher Geıistlicher. Um die 1er vorliegenden Veröffentlichungen näher charak-
terisieren, mMu: daher weıter ausgeholt werden.

Eın Stettiner Pfarrer des 18 Jahrhunderts, Joachim Bernhard Steinbrück, hatte
eın Verzeichnis der evangelischen Geistlichen Pommerns VO  J der Reformation bis

Ztschr.
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ZUuUr Gegenwart angelegt, das VOonNn se1ınem Sohn Joachim weıtergeführt wurde. Das
wWwel Quartbände umtassende Manuskript, das 1Ur tür die Regierungsbezirke
Stettin un: Köslin die Synoden MmMIiIt den Kirchspielen unı Geistlichen 1n alphabeti-
scher Folge aufführte, wurde VO  w dem Pyrıtzer Oberptfarrer Berg 1900 gründ-
liıch überarbeitet, aus verschiedenen Quellen erganzt un bis ZU Jahre 1900 tort-
eführt Das Stettiner Staatsarchiv veranlaßte den Druck, der Von Hans Moderow !
un Ernst Müller ? in den Jahren 1903 un 1912 besorgt wurde. Das Fehlen des
dritten pommerschen Regierungsbezirks, des Regierungsbezirks Stralsund, der das
rühere Schwedisch-Pommern mMIi1t der Insel Rügen umfaßte, bedeutete eine schmerz-
lıch empfundene Lücke Hellmuth Heyden hat siıch 1n langjähriger Arbeıt die
Ergänzung des Steinbrückschen Werks durch Bearbeitung des Regierungsbezirks
Stralsund bemüht un! 1956 eın Pfarrerbuch tür die Insel Rügen ® un! 1959 eın
Pftarrerbuch für die Kirchenkreise Barth, Franzburg un: Grimmen * herausgegeben.
Der letzte Teıil, der die Kirchenkreise Stralsund, Greifswald-Stadt, Greifswald-Land,
Wolgast und Loitz umfassen soll; lıegt ohl schon druckfertig VOT, konnte ber noch
ıcht veröftentlicht werden.

In den eben gENANNTEN Arbeiten hat Heyden 1m Unterschied den Veröftent-
lichungen VO Moderow und Müller einleitend tür jede Gemeinde einen
kurzen yeschichtlichen Abriß geliefert un! auch 1n der Darstellung gegebenentallsbedeutendere Vorkommnisse erwähnt. Vor allem ber hat die Namen der Geist-
lichen A US der vorreformatorischen Zeıt, Iso die der katholischen Plebane, mi1t 1ın
seıne Verzeichnisse aufgenommen, SOWEeIlt s1e AusSs den Urkunden ermiıtteln konnte.
In dem uns hier vorliegenden Buch sind die Namen dieser katholischen Geistlichen
nunmehr für das SESAMLE pommersche Gebiet nach Archidiakonaten gegliedertaufgeführt. Sıe sınd für die Kirchen- und Kulturgeschichte Pommerns VO)]  3 nıcht
unterschätzender Wichtigkeit, haben s1e doch einen erheblichen Anteil der hri-
stianısierung und Germanıisıierung des Landes, jedoch auch der Verbreitung kul-
tureller un sıttlicher Werte. Der Verfasser hat die Gelegenheit benutzt, in eiıner
sehr ausführlichen Einleitung Einzelheiten des vorreformatorischen Kırchenwesens

erortern. Wır hören VO  3 den Amtsbezeichnungen, dem Gemeindewesen, der
rechtlichen Stellung un!: den Amtsbefugnissen der Kleriker, ihrer wirtschaftlichen
Lage un! iıhrem Bıldungsstand. Die ım Verzeichnis angegebenen Fundstellen werden
in den vOorangesetzZtien Quellen- un! Liıteraturangaben erläutert..

Dieses „Die Pfarrer Pommerns 1m Mittelalter“ betitelte Kapıtel tüllt edoch
I11UX das Drittel des vorliegenden Heydenschen Buches. Die VO:  3 Moderow
vgl Anm. un Müller vgl Anm. Druck beförderten Verzeichnisse der
evangelischen Geistlichen der Regierungsbezirke Stettin un Köslin weısen, wıe
nıcht anders erwarten, Lücken verschiedener Art auf, die Nachträge der Ergän-
ZUuNgenN ertordern. Solche Vervollständigungen sınd 1 Laufe der re in Ookalen
historischen Darstellungen, VvVon Robert Burkhardt® un Rıchard Maske,® oder
handschriftlich in den beiden tür die Benutzer des früheren Staatsarchivs in Stettin

Moderow, Hans: Die Evangelischen Geıistlichen Pommerns VO:  3 der Reforma-
t10N bis ZUr Gegenwart. Auft Grund des Steinbrück-Bergschen Manuskrıipts ear-
beıtet. el Der Regierungsbezirk Stettin. Stettin 1903

Müller, Ernst: Die Evangelischen Geistlichen Pommerns VO  »3 der Reformation
bıs ZUur Gegenwart eıl 1l Der Regierungsbezirk Köslin. Dıie reformierten (e-
meıiınden Pommerns. Dıie Generalsuperintendenten. Stettin 1912

Heyden, Hellmurth: Dıie Evangelischen Geistlichen des ehemaligen Regıierungs-bezirkes Stralsund Insel Rügen. Greitswald 1956
Heyden, Hellmuth: Dıiıe Evangelischen Geistlichen des ehemaligen Regierungs-bezirks Stralsund Kıirchenkreise Barth, Franzburg und T1ımmen. Greitswald 1959
Burkhardt, Robert: Bilder Aa us der Geschichte der evangelischen Kirchen aut der

Insel Usedom Synode Usedom). wınemünde 1911 1A09
Maske, Rıchard: Nachrichten ber rühere Geistliche des Belgarder Landes un

der angrenzenden Gebiete. (Aus dem Lande Belgard (Monatsbeil. der BelgarderZeıtung) 1 1991 Nr 23 VO:
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ausliegenden Exemplaren des Moderow-Müller vermerkt worden. Unter dem Tıtel
„Die evangelischen Geistlichen VO  3 der Reformation bıs ZUuUr Gegenwart. Erganzun-
C} dem Werk VO  3 Müller-Moderow“ hat Heyden 1U 1mM eıl se1ines vorlie-
genden Buches alle diese Vervollständigungen zusammengefailßt un! be1 jeder Ergan-
ZUN$ die Quelle ın Klammern vermerkt. Er hat ber auch gleichzeitig „anderweıtig
ergänzendes unı berichtigendes Materı1al“ MIt aufgeführt, das be] eigenen Akten-
studıen iınsbesondere 1n Kirchenmatrikeln und Visitationsprotokollen mMIi1t iıhren
Anlagen, ber auch in den Akten der jäahrlichen Synodalverhandlungen
notiert hat. Au 1er sind bei allen Angaben ihre Fundorte ZENANNT, Nach-
prüfungen oder Weiterarbeit erleichtern. Ortsregister un Personenregister, die
sıch sowochl auf das Verzei  nis der katholischen als auch aut die Ergäanzungen ur
die evangelischen Geistlichen beziehen, erschliefßen das Material. Es se1 nochmals
erwähnt, da{fß sich die Heydenschen Ergänzungen, den Werken VO  e Moderow un!
Müller entsprechend, 98888 auf die Regierungsbezirke Stettin un: Köslin beschränken.
Das tür den Regierungsbezirk Stralsund angefallene Material hat Heyden 1n seinen
1956 un: 1959 veröfftentlichten Teilverzeichnissen vorpommerscher Kirchenkreise
vgl Anm und und 1n dem noch nıcht publizierten etzten e1l mMIt eingearbeitet.

Das 1er ZUr Besprechung stehende Bu: Heydens bringt außer den beiden tar-
rerverzeichnissen ber noch rel biographische Abhandlungen. Die 7zwischen die
beiden Verzeichnisse eingeschaltete behandelt Heinrich Wachholz, der VO  w 1302 bıs
KT Bischof VO:  > Kammıiın WAar. Die Bischöfe VO)  - Kammın sınd selten einzeln K
würdigt worden und erscheinen in der protestantischen Kirchengeschichtsschreibung
meıist 1n ungünstigem Licht. So ISt auch Heinrich Wachholz9obwohl seine
politische Tätigkeit csechr einflufßreich SCWESCH 1St und auf kirchlichem und seel-
sorgerischem Gebiet eine rcHCc Wirksamkeit enttfaltet hat. Seine Verdienste liegen
1n ErSLIer Linıe darın, da{fß dringend erforderliche Neuordnungen des Archidia-
konatswesens durchführte, in die Auseinandersetzungen 7zwıschen der Weltgeistlich-
keıt, deren Zahl ständig wuchs, und den siıch wandelnden Typen des Mönchtums
energisch un klug eingrift nd für die Vermehrung der otteshäuser un! dıe 1N-
folge der wachsenden Bevölkerungszahl notwendig werdenden Pfarrtrennungen
ZESOFZT hat. Heyden streıift bei seıiınen historischen Darlegungen ber das Wiıirken
Bischof Heinrichs die damaligen kirchlichen Zustände un: verbreitet sich des öfteren
ber kulturgeschichtliche Einzelheiten.

Eıne kurze Darstellung 1St dem Wıirken Daniel ramers (1568—1637) gyew1ıdmet,
der rund Jahre Hotfprediger un Archidiakonus St. Marıen in Stettin WAar. Er
galt als berühmter Prediger un 1St als erster Kirchenhistoriker Pommerns ekannt.
Wır verdanken ı:hm die „Pommerische Kirchen Chronica“ (1603), die 1628 1n Auf-
lage mit dem Titel „Grofßes Pommerisches Kirchen Chronicon“ herauskam. Beide
Werke wurden V O]  3 Georg Rhete 1n Alten Stettin edruckt. Eın Verzeichnis der bri-
SCn Schriften Tramers 1St beigefügt.

Die Würdigung des Lebens un chaftens Ludwig Wilhelm Brüggemanns 1St ine
wesentlich erweıterte Neubearbeitun der erstmalıg 1939 1n den „Pommerschen
Lebensbildern“ erschienenen Bıograp 1e. Brüggemann (1745—-1817), Aaus ursprüng-
lıch märkischem Geschlecht, ber 1n Hınterpommern geboren, wurde Theologe,
wirkte anfangs als Pftarrer, annn als Feldprediger 1n Berlin un VO  5 DA als
Konsistorialrat un Hof- und Schloßprediger St. Otten 1n Stettin. Als einer der

A bedeutendsten Repräsentanten der Autfklärung stand schon 1n Berlin, ber auch
spater in Stettin 1mM Mittelpunkt der das geistige Leben ihrer Zeit prägenden Kreise
der bürgerlichen un adlıgen Führungsschicht. Neben den 1n Berlin konstitulerten
Zirkeln und Salons yründete Brüggemann die englische Lesegeselllschaft,
deren eLIwa2 Miıtgliedern promiınenteste Vertreter der Berliner Aufklärung gehör-
ten. Seine Vorliebe für die englische Lıiıteratur, die MIt zahlreichen Zeıtgenossen
teilte, konzentrierte spater auf englische Übersetzungen der antıken Klassıker
und veröftentlichte 1797 eın 1n England ebenso Ww1e auch 1n Deutschland einmaliges

Heyden, Hellmuth Ludwig Wilhelm Brüggemann. (Pommersche Lebensbilder
Stettin 1939 142—-150).
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un anerkanntes Verzeichnis englischer Ausgaben, Übersetzungen un: Erläuterungs-
schriften griechischer un: römischer Klassiker. In Stettin, die kaufmännischen
Interessen gegenüber denen für Kunst un Wissenschaft den Vorrang hatten,
wıdmete sıch Brüggemann seinem Predigtamt un: seınen sonstigen geistlichen
Pflichten, hne doch seine vielseitigen anderen Neigungen vernachlässigen. eın
besonderes Interesse valt, w 1E schon erwähnt, der englischen Literatur, ande-
8 d ber wirkte auch csehr aktiv der Gesangbuchreform mıiıt. Vor allem ber
vollendete 1n jahrelanger, unermüdlicher Arbeit das VWerk, mit dem sich für
alle Zeıten einen unvergänglichen Namen schuf, die „Ausführliche Beschreibung des
gegenwärtıigen Zustandes des Königl. Preufßischen Herzogthums Vor- un: Hınter-
pommern“, dessen Band 1779 bei Fffenbart 1ın Stettin erschien, der Band
1n Abteilungen 1mM Jahre 1786 1800 un! 1806 tolgten noch Ergänzungsbände, die
als „Beiträge” bezeichnet wurden. Dieses VOoONn den Zeıtgenossen mi1t echt als VOTLr-
bildlich gyewürdigte „unübertroffene Muster e1ines statistisch topographischen Provın-
z1alhandbuches“ Wilhelm VO  3 umboldt 1St bis heute eın unentbehrliches Hılfs-
mittel jeder wissenschaftlichen Forschung ber Pommern geblieben Kluge Planung,jJahrelange und SOTSSaMSTE Kleinarbeit, Beharrlichkeit allen Widerständen gegenüber
un! Nutzung aller erreichbaren schriftlichen un persönlichen Informationsmöglich-
keiten haben dieses Werk Brüggemanns ermöglıicht.

Die beiden Ptfarrerverzeichnisse die katholischen Pfarrer des Mittelalters und
die Erganzungen Moderow-Miüller un die drei biographischen Beilagen erbrin-
SCcHh jedes für sıch wichtige Ergänzungen un! NECUC Erkenntnisse Z Kirchen-
yeschichte un Landesgeschichte Pommerns, für die Hellmuth Heyden verdienter
ank gebührt. Es 1St 11L1ULr bedauerlich, daß die drei biographischen Skıizzen in diesem
ammelwerk, In  3 S1e kaum suchen wird, versteckt ruhen. Für die beiden Ver-
zeichniısse VO:  n Geistlichen ware wünschen, da{ß s1e 1n ine Neuauflage der Ver-
öffentlichungen VOon Moderow und Müller eingearbeitet würden und da{fß der dritte
Band, der die rel Arbeiten Heydens für den Regierungsbezirk Stralsund umtassen
ollte, hinzugefügt würde. Damıt hätten WIr endlich relativ vollständige Übersichten
ber die Geistlichen Zanz Pommerns VO:  - der Christianisierung bis 1n Jahr-undert iın einem gyeschlossenen Werk eisammen.

Stuttgart Ernst Zunker

Hellmucth Heyden: Neue Aufsätze Z Kirchengeschichte Pom-
Veröftentlichungen der Historis  en Kommuission für Pommern.

Reihe Forschungen ZUr pommerschen Geschichte, 12) Köln, Graz (Böhlau
1965 VELL. 239 kart.
Das Schaffen Hellmuth Heydens 1St 1mM Besprechungsteıil dieser Zeitschrift 1n kur-

AT Folge zweımal ausführlich gewürdigt worden.1 Wenn heute schon wıeder eın
umfangreiches Werk VO: iıhm angezeıgt werden kann, 1€es VO  3 der bewun-
dernswerten Schaftenskraft des schon 1m Lebensjahrzehnt stehenden bekannten
pommerschen Superintendenten, Kirchengeschichtsforschers un Lehrbeauftragtender Universität Greitswald.

„Neue Aufsätze ZUur Kirchengeschichte Pommerns“ werden hier vorgelegt. Es
erscheint ertforderlich betonen, da{fß c$S sich NEeEUE Autsätze handelt, da
Heydens rühere Arbeiten Themen der pommerschen Kirchengeschichte aum
überblicken sind. Die VO Hans Ziegler 1964 1n den „Baltischen Studien“ veröftent-
liıchte Bibliographie®* seiner chriften, Autsätze und Beiträge zählt fast 51010 Titel 3‚11f
un kann vielleicht noch ıcht einmal den AÄnspruch absoluter Vollständigkeıiterheben. Es o1bt wohl kein Gebiet pommerscher Kirchen- un: Landesgeschichte ein-
schliefßlich der Kultur- un Sıttengeschichte un der Volkskunde, das VO!]  e ihm nıcht

bis 185
Zeitschrift für Kirchengeschichte. L/A% 1962 18/—-189 un: L/II 1966, 183

Zu Hellmuth Heydens Geburtstag. Eıne Bibliographie. Von Adalbert Holtz
un! Hanz Ziegler. (Baltische Studien. Neue Folge 50, 1964, e


